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(54) Trockner mit Flusensiebeinheit und Überwachungseinrichtung mit Leitanordnungen

(57) Die Erfindung betrifft einen Trockner 1 mit einer
Trockenkammer 3 zum Aufnehmen feuchten Gutes, mit
einer im Wesentlichen geschlossenen Prozessluftfüh-
rung 2 zum Hindurchführen von Prozessluft 2a durch die
Trockenkammer 3, mit mindestens einer Wärmequelle
15, 18 zum Aufheizen der Prozessluft 2a vor deren Eintritt
in die Trockenkammer, sowie mindestens einer Wärme-
senke 11, 12; 15 zum Abkühlen der Prozessluft 2b nach
deren Austritt aus der Trockenkammer 3, sowie einer
Flusensiebeinheit 6, die zwischen der Trockenkammer
3 und der mindestens einen Wärmesenke 11, 12; 15 in
einem Aussparungsbereich 26 im Gehäuse 1a des
Trockners 1, zugänglich bei geöffneter Trocknertüre 5,
einfügbar und für Reinigungszwecke entnehmbar ist, wo-
bei ein Betrieb des Trockners nur dann auslösbar ist,
wenn eine Überwachungseinrichtung 10 mindestens ei-
nen Schließzustand der Trocknertüre 5 erfasst, wobei
die Überwachungseinrichtung 10 für die Überwachung
des Schließzustandes der Trocknertüre 5 eine der Trock-
nertüre 5 zugeordnete, erste Leitanordnung 24 sowie
dass für eine bestimmungsgemäße Einfügung der Flu-
sensiebeinheit 6 in deren Aussparungsbereich 26 eine
der Flusensiebeinheit 6, 6’ zugeordnete, zweite Leitan-
ordnung 30 bis 33, 40 bis 43 vorgesehen ist, wobei die
erste und die zweite Leitanordnung konjunktiv miteinan-
der verknüpft sind und des Weiteren vorgesehen ist, dass
die zweite Leitanordnung durch der Flusensiebeinheit 6
zugeordnete, erste und zweite Elektroden 30, 31, die zu-
dem untereinander 30a verbunden sind, die sich im Kon-
takt mit dem, dem Gehäuse 1a zugeordneten, ersten und
zweiten Empfangs- Elektroden 32, 33 befinden, ausbild-
bar ist, wobei eine ausreichend niederohmige Verbin-
dung zwischen Elektroden und Empfangs-Elektroden bei
korrekter Einfügung der Flusensiebeinheit 6 in den Aus-
sparungsbereich 26 erreichbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Trockner mit einer
Trockenkammer zum Aufnehmen feuchten Gutes, mit ei-
ner im Wesentlichen geschlossenen Prozessluftführung
zum Hindurchführen von Prozessluft durch die Trocken-
kammer, mit mindestens einer Wärmequelle zum Auf-
heizen der Prozessluft vor deren Eintritt in die Trocken-
kammer, sowie mindestens einer Wärmesenke zum Ab-
kühlen der Prozessluft nach deren Austritt aus der Tro-
ckenkammer, sowie einer Flusensiebeinheit, die zwi-
schen der Trockenkammer und der mindestens einen
Wärmesenke in einem Aussparungsbereich im Gehäuse
des Trockners, zugänglich bei geöffneter Trocknertüre,
einfügbar und für Reinigungszwecke entnehmbar ist, wo-
bei ein Betrieb des Trockners nur dann auslösbar ist,
wenn eine Überwachungseinrichtung mindestens einen
Schließzustand der Trocknertüre erfasst.
[0002] Derzeit werden im Handel im Wesentlichen
Trockner in der Ausbildung als Kondensationstrockner
als Haushaltsgeräte angeboten, die gegebenenfalls über
eine Wärmepumpe verfügen. Grundsätzlich wird bei ei-
nem Kondensationstrockner die warme aus einer Trom-
mel bzw. einer Trockenkammer austretende, mit Feuch-
tigkeit belastete Luft mindestens einer Wärmesenke zu-
geführt, so dass die in dieser Luft enthaltene Feuchtigkeit
in hohem Ausmaß entnommen wird. Anschließend wird
diese Luft als Prozessluft wieder in einem nahezu ge-
schlossenen Prozesskreislauf mindestens einer Wärme-
quelle zugeführt, so dass trockene und erwärmte Pro-
zessluft wieder in die Trockenkammer eingeleitet werden
kann. Die feuchte aus der Trockenkammer abgeleitete
Luft wird, bevor sie zu einer Wärmesenke geleitet wird,
noch von Flusen, die bei dem Trockenvorgang sich ins-
besondere von zu trocknender Wäsche ablösen, befreit.
Dazu dient eine Flusensiebeinheit, die insbesondere bei
einem Kondensationstrockner mit Wärmepumpe aus ei-
nem äußeren und einem inneren Sieb besteht bzw. als
Doppelstecksieb aufgebaut ist. Die Flusensiebeinheit
wird in eine Aussparung im unteren Bereich einer Be-
schickungsöffnung des Trockners bei geöffneter Trock-
nertüre eingesetzt bzw. kann daraus für Reinigungszwe-
cke entnommen werden. Es wird zwar überwacht, dass
bei Auslösung eines Trockenvorganges die Trocknertüre
geschlossen sein muss, jedoch haben sich Lösungen,
wonach auch generell zu überwachen ist, dass auch die
Flusensiebeinheit eingesetzt ist, bis jetzt in einem für den
serienmäßigen Einsatz geeigneten Weise nicht durch-
gesetzt. Ferner liegen bei einer Flusensiebeinheit aus
einem äußeren und einem inneren Sieb derzeit noch kei-
ne Lösungen vor, um zu kontrollieren, dass auch das
innere Sieb sich innerhalb des äußeren Siebs befindet.
Wird eine Flusensiebeinheit nicht bestimmungsgemäß
eingesetzt, können sich die Kühlrippen einer Wärmesen-
ke mit Flusen zusetzen, was sich auf den Wirkungsgrad
des Trockners ungünstig auswirkt. Außerdem ist es bei
Kondensationstrocknern nicht möglich, einen Wärme-
tauscher im Bereich des Verflüssigers überhaupt für Rei-

nigungszwecke ausbauen zu können.
[0003] Durch die DE 10 2006 052 428 A1 ist es be-
kannt, ein Haushaltsgerät zur Pflege von Wäschestü-
cken, insbesondere einen Wäschetrockner, mit einem
Türkontaktschalter, der auch als berührungslos arbeiten-
der Schalter ausgebildet sein kann, auszurüsten.
[0004] Aus der DE 10 2006 004 589 A1 ist eine Anord-
nung eines Kondensatbehälters in einem Haushalt-Wä-
schetrockner mit einem zugehörigen Sensorsystem zu
entnehmen. Es werden hierzu induktiv bzw. magnetisch
beeinflussbare Schalter bzw. Schaltkontakte eingesetzt.
[0005] Nach der DE 10 2008 045 525 A1 ist eine Be-
kleidungsbehandlungsmaschine offenbart, bei der es
möglich ist, zu erkennen, ob ein Flusenfilter in eine Fil-
terinstallationseinheit eingesetzt ist. Bei der Erkennung
werden berührungsbehaftete und berührungslose Prin-
zipien eingesetzt. Der Betrieb der Bekleidungsbehand-
lungsmaschine wird gestoppt, wenn die Flusenfilter-Er-
kennungsvorrichtung erfasst, dass kein Flusenfilter in die
Flusenfilter-Installations-Einheit eingesetzt ist.
[0006] Das US- Patent 7,020,986 zeigt einen Wasch-
trockner mit einer Trommel für den Wasch- und Trocken-
vorgang. Bevorzugt ist die Achse der Trommel leicht
schräg nach oben ausgerichtet, damit die Beschickung
von Wäsche durch eine Bedienungsperson durch die mit
einer Türe verschließbare Befüllöffnung an der Frontsei-
te des Waschtrockners erleichtert ist. Anders als bei dem
eingangs beschriebenen Trockner ist eine Schublade
oberhalb der Befüllöffnung an der Frontseite angebracht,
die als Flusenfalle, mit einem ersten und einem zweiten
Filtereinsatz in einem Bereich einer kanalartigen Füh-
rung von Trocknerluft aus der Trommel, ausgebildet ist.
Bei Einsatz der Schublade ist auf jeden Fall der erste
Filtereinsatz wirksam. Es kann jedoch für die Bedie-
nungsperson nicht erkannt werden, ob auch der zweite
Filtereinsatz eingesetzt ist. Dazu wird dann vorgesehen,
dass eine berührungslos wirkende Überwachung des
Einsatzes des zweiten Filtereinsatzes erfolgt.
[0007] Durch das Gebrauchsmuster DE 84 37 357 U1
ist es bekannt, bei einem Haushalt-Wäschetrockner ein
Flusenfilter in der Ausbildung als Einfachstecksieb oder
als Doppelstecksieb einzusetzen.
[0008] Durch die EP 0 250 789 A1 ist ein Wäschetrock-
ner bekannt, der eine Beschickungstüre aufweist, die im
Wesentlichen wie eine Schranktüre ausgebildet ist und
somit den Öffnungsbereich einer Trommel, die zu trock-
nende Wäsche aufnimmt, in erheblichem Umfang über-
trifft. Auf der Innenseite der Türe befindet sich eine Luft-
leiteinrichtung, die dem Öffnungsbereich der Trommel
angepasst ist, so dass ein aus der Trommel heraustre-
tender, mit Feuchtigkeit beladener Luftstrom in diesen
Bereich geleitet werden kann. Dabei nimmt die Luftleit-
einrichtung ein Flusenfilter auf, so dass ein Luftstrom oh-
ne Flusen weitergeleitet werden kann. Der Betrieb des
Wäschetrockners kann nur dann vorgenommen werden,
wenn bei geschlossener Beschickungstüre sich auch
das Flusenfilter in seiner richtigen Lage befindet.
[0009] Nach Allem ist es Aufgabe der Erfindung, einen
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Trockner der eingangs genannten Art weiter so auszu-
bilden, dass der korrekte Einsatz einer Flusensiebein-
heit, die nur bei geöffneter Trocknertüre einsetzbar ist,
zuverlässig überwachbar ist, wobei auch die Überwa-
chung des Schließzustandes der Trocknertüre mit erfol-
gen soll.
[0010] Diese Aufgabe wird bei einem Trockner nach
dem Oberbegriff des unabhängigen Patentanspruchs
durch dessen kennzeichnende Merkmale gelöst und
durch abhängige Patentansprüche, die auf diesen unab-
hängigen Patentanspruch rückbezogen sind, weiterge-
bildet.
[0011] Als eine bevorzugte Weiterbildung ist definiert,
dass es sich bei dem Trockner um ein Haushaltsgerät
handelt, das insbesondere als Wäschetrockner oder als
Waschtrockner ausgebildet ist.
[0012] Nach der Erfindung handelt es sich also um ei-
nen Trockner mit einer Trockenkammer zum Aufnehmen
feuchten Gutes, wie Wäsche, mit einer im Wesentlichen
geschlossenen Prozessluftführung zum Hindurchführen
von Prozessluft durch die Trockenkammer, mit mindes-
tens einer Wärmequelle zum Aufheizen der Prozessluft
vor deren Eintritt in die Trockenkammer, sowie mindes-
tens einer Wärmesenke zum Abkühlen der Prozessluft
nach deren Austritt aus der Trockenkammer, sowie einer
Flusensiebeinheit, die zwischen der Trockenkammer
und der mindestens einen Wärmesenke in einem Aus-
sparungsbereich im Gehäuse des Trockners - zugäng-
lich bei geöffneter Trocknertüre - einfügbar und für Rei-
nigungszwecke entnehmbar ist, wobei ein Betrieb des
Trockners nur dann auslösbar ist, wenn eine Überwa-
chungseinrichtung mindestens einen Schließzustand
der Trocknertür erfasst, wobei die Überwachungseinrich-
tung für die Überwachung des Schließzustandes der
Trocknertüre eine der Trocknertüre zugeordnete, erste
Leitanordnung sowie dass für eine bestimmungsgemäße
Einfügung der Flusensiebeinheit in deren Aussparungs-
bereich eine der Flusensiebeinheit zugeordnete, zweite
Leitanordnung vorgesehen ist, wobei die erste und die
zweite Leitanordnung konjunktiv miteinander verknüpft
sind und des Weiteren vorgesehen ist, dass die zweite
Leitanordnung durch der Flusensiebeinheit zugeordne-
te, erste und zweite Elektroden, die zudem untereinander
verbunden sind, die sich im Kontakt mit dem, dem Ge-
häuse zugeordneten, ersten und zweiten Empfangs-
Elektroden befinden, ausbildbar ist, wobei eine ausrei-
chend niederohmige Verbindung zwischen Elektroden
und Empfangs- Elektroden bei korrekter Einfügung der
Flusensiebeinheit in den Aussparungsbereich erreichbar
ist.
[0013] Mit der Erfindung kann also in vorteilhafter Wei-
se beim Schließen der Trocknertüre auch der richtige
Einsatz einer Flusensiebeinheit in dem Aussparungsbe-
reich des Gehäuses des Trockners, insbesondere be-
ginnend bei dem unteren Bereich der Beschickungsöff-
nung für zu trocknendes Gut, wie Wäsche, sicher und
zuverlässig erfasst werden, da die beiden Leitanordnun-
gen konjunktiv, also im Sinne einer Und- Funktion, mit-

einander verknüpft sind. Durch den Einsatz von Elektro-
den, die bei richtigem Einsatz der Flusenfiltereinheit sich
im Kontakt untereinander befinden, wird eine robuste und
einfache Lösung geschaffen, die äußerst genau ist. Ein
Ungenauigkeitsbereich, wie bei einer kontaktlosen Lö-
sung, wird ausgeschlossen. Ein nicht korrekter Einsatz
einer Flusensiebeinheit führt zu einer nicht ausreichen-
den Kontaktierung, der unweigerlich das Merkmal der
Niederohmigkeit fehlt. Die Elektroden der zweiten Leita-
nordnung bilden daher ein robustes Kontaktsystem.
[0014] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, dass die
erste Leitanordnung durch einen Ein-Schalter gebildet
wird, der in dem Gehäuse des Trockners befindlich ist
und durch einen stiftartigen Vorsprung der Trocknertüre
in den Einzustand versetzbar ist, wobei bei geschlosse-
ner Trocknertüre der stiftartige Vorsprung in eine Öffnung
des Gehäuses einführbar ist, und wobei insbesondere
die erste Leitanordnung auch durch zwei Einschalter
ausbildbar ist. Diese so gebildete Leitanordnung ist ein-
fach herzustellen und kann von bei einem Serviceeinsatz
leicht bezüglich einer evtl. vorliegenden Störung ausge-
testet werden, da der stiftartige Vorsprung für Testzwe-
cke unmittelbar nachbildbar ist.
[0015] Es wird vorgesehen, dass bei einem Nicht- Vor-
liegen einer bestimmungsgemäßen Einfügung der Flu-
sensiebeinheit in die Aussparung oder einem nicht er-
folgten Schließen der Trocknertüre bei Start eines Trock-
nerprogramms ein optisches oder ein akustisches Signal
durch einen Signalgeber ausgelöst wird. Damit hat die
Bedienungsperson Anhaltspunkte, nochmals zu kontrol-
lieren, ob der Flusensiebeinheit richtig eingesetzt ist oder
evtl. die Trocknertüre nicht richtig geschlossen ist.
[0016] Es ist möglich, dass die Flusensiebeinheit aus
einem Einfachstecksieb besteht. Es handelt sich dabei
ein Flusensieb, das in anderem Zusammenhang als das
äußere Stecksieb bezeichnet wird.
[0017] Ferner ist es auch möglich, dass die Flusensie-
beinheit aus einem Doppelstecksieb besteht und dabei
ein inneres und ein äußeres Stecksieb aufweist.
[0018] Dann wird vorgesehen, dass die zweite Leita-
nordnung durch Elektroden des äußeren Flusensiebs,
die sich im Kontakt mit Empfangs- Elektroden im Gehäu-
se des Trockners befinden, sowie von Elektroden, die
zudem untereinander verbunden sind, des inneren Flu-
sensiebs, die sich im Kontakt mit Empfangs- Elektroden
des äußeren Flusensiebs befinden, ausgebildet wird,
wobei eine ausreichend niederohmige Verbindung zwi-
schen Elektroden und Empfangs- Elektroden bei korrek-
ter Einfügung des äußeren Flusensiebs in dem Ausspa-
rungsbereich und des inneren Flusensiebs in das äußere
Flusensieb erreichbar ist. Es liegt dann wiederum der
Vorteil vor, dass durch den Einsatz von Elektroden, die
bei richtigem Einsatz der Flusenfiltereinheit sich im Kon-
takt untereinander befinden, eine robuste und einfache
Lösung geschaffen wird. Ein nicht korrekter Einsatz des
äußeren Flusensiebs in Bezug auf die zugehörige Aus-
sparung oder ein nicht korrekter Einsatz des inneren Flu-
sensiebs in das äußere Flusensieb führt dann jeweils zu
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einer nicht ausreichenden Kontaktierung, der unweiger-
lich das Merkmal der Niederohmigkeit fehlt. Es handelt
sich auch hier wiederum um ein robustes Kontaktsystem.
Damit kann also davon ausgegangen werden, dass die
Fehlerquellen, dass entweder, dass es vergessen wird,
das innere Stecksieb innerhalb des äußeren Stecksiebs
einzusetzen, also auch, dass es vergessen wird, zuge-
hörig zum inneren Stecksieb auch das äußere Stecksieb
zu verwenden, berücksichtigt sind.
[0019] Für die Ermittlung eines ausreichend niederoh-
miger Zustandes der zweiten Leitanordnung hat es sich
als vorteilhaft erwiesen, dass eine, insbesondere poten-
zialgetrennte, Konstantstromquelle eingesetzt wird und
erst bei Vorliegen eines durch einen Komparator erkenn-
baren Mindeststromwertes der ausreichend niederohmi-
ge Zustand erkannt wird.
[0020] Es kann sich als vorteilhaft erweisen, dass min-
destens eine der, insbesondere zweiten, Leitanordnun-
gen durch einen separaten Steuerungsteil der Pro-
grammsteuerung des Trockners geprüft wird, insbeson-
dere hinsichtlich der anstehenden Niederohmigkeit ge-
prüft wird. Dabei kann es sich auch als vorteilhaft erwei-
sen, dass diese Prüfung nicht andauernd, sondern nur
zu bestimmten, gegebenenfalls auch periodischen oder
nichtperiodischen, Abfragezeitpunkten vorgenommen
wird.
[0021] Bei dem erfindungsgemäßen Trockner handelt
es sich vorzugsweise um ein Haushaltsgerät, insbeson-
dere in der Ausbildung als Wäschetrockner oder als
Waschtrockner (Waschmaschine kombiniert mit Wä-
schetrockner).
[0022] Obwohl es der häufigste Anwendungsfall ist,
dass als Wäschetrockner ein Kondensationstrockner mit
oder ohne einer Wärmepumpe eingesetzt wird, so ist
Kern der Erfindung, der sich auf das gleichzeitige Erken-
nen einer eingesetzten Flusensiebeinheit und einem
Verschließen der Trocknertüre bezieht, nicht auf einen
Kondensationstrockner mit nahezu geschlossenem
Kreislauf als solchem beschränkt, da auch Ablufttrockner
aus besonderen Gründen mit einer Flusensiebeinheit
versehen sein können bzw. auch Ablufttrockner mit einer
Wärmepumpe versehen sein können, die den Einsatz
einer Flusensiebeinheit erforderlich macht.
[0023] Soweit die Erfindung noch aufgrund der am En-
de der folgenden Beschreibung der Ausführungsbeispie-
le aufgeführten Patentansprüche definiert wird, so soll
es so sein, dass eine zunächst angegebene Kette von
Rückbeziehungen von Unteransprüchen in Bezug auf
den übergeordneten Hauptanspruch nicht als einschrän-
kend in Bezug auf die insgesamt mitgeteilte Lehre anzu-
sehen ist, soweit auch andere Kombinationen von Merk-
malen sich als geeignet und ausführbar aus Sicht des
Fachmanns ergeben.
[0024] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von in
der beigefügten Zeichnung dargestellten Ausführungs-
beispielen schematisch genauer beschrieben. Die Figu-
ren der Zeichnung werden zunächst kurz erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine Prinzipdarstellung eines Trockners mit
Zuordnung einer Flusensiebeinheit,

Fig. 2 im Teil A eine Frontansicht eines Trockners
mit Zuordnung des Bereiches für den Einsatz der
Flusensiebeinheit, sowie mindestens einem Tür-
schalter und Elektroden in Bezug auf die Flusensie-
beinheit, im Teil B schematisch einen Türschalter,
im Teil C schematisch eine Elektrode mit zugehöri-
ger Empfangselektrode,

Fig. 3 eine perspektivische, schematische Ansicht
einer Flusensiebeinheit mit zugehörigen Elektroden,

Fig. 4 im Teil A eine schematische, seitliche Schnit-
tansicht einer Flusensiebeinheit, bestehend aus ei-
nem äußeren und einem inneren Flusensieb, im Teil
B eine weitere schematische Schnittansicht in Be-
zug auf einen Bereich K mit den Elektroden in einer
Richtung quer zu Teil A, im Teil C eine vergrößerte,
seitliche Schnittansicht in Bezug auf den Bereich K
mit den Elektroden,

Fig. 5 schematische Darstellungen des Zusammen-
wirkens von Elektroden des Flusensiebbereichs so-
wie von mindestens einem Türschalter und einer
Programmsteuerung des Trockners, wobei im Teil
A eine eingesetzte Flusensieb einheit vorliegt, im
Teil B eine entfernte Flusensiebeinheit vorliegt, im
Teil C eine Flusensiebeinheit, bestehend aus äuße-
rem und innerem Flusensieb vorliegt und im Teil D
besondere Maßnahmen zur sicheren Erfassung der
erfolgten Kontaktierung von Elektroden zur Anwen-
dung gelangen.

[0025] Aus der Fig. 1 ist zu erkennen, wie sich die
Funktionsweise eines Trockners, insbesondere in der
Ausbildung als Haushaltsgerät, üblicherweise ergibt. Ein
Trockner 1 weist ein Gerätegehäuse 1a auf. Innerhalb
des Gerätegehäuses 1a befindet sich eine Trockenkam-
mer 3, die in aller Regel als um eine horizontale Achse
drehbare Trommel ausgebildet ist um zu trocknendes,
zunächst feuchtes Gut, wie Wäsche aufzunehmen. Bei
einer programmgemäßen Drehung der Trommel 3 kann
Wäsche mithilfe von Mitnehmern 4 verwirbelt werden,
sodass ein Trocknungsvorgang unterstützt wird. Pro-
zessluft 2a wird in einem in Wesentlichen geschlossenen
Prozessluftkanal 2 zwangsweise geführt. Dazu dient
mindestens ein Prozessluftgebläse 19, mittels dessen
über zum Eintritt von hinten über Lochanordnungen in
die Trockenkammer 3 (vgl. die Pfeile) bestimmte Pro-
zessluft 2a, die durch mindestens eine der Wärmequel-
len 15, 18 erwärmt wurde, in das Innere der Trocken-
kammer 3 gelangt. Eine Trocknertür 5 dient in deren ge-
öffnetem Zustand zum Einbringen von feuchtem Gut, wie
Wäsche, das getrocknet werden soll. Im geschlossenen
Zustand der Trocknertüre 5, wie in Fig. 1 zugrunde ge-
legt, ist zum Inneren der Trockenkammer gerichtet ein
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Wäscheabweiser 5a zu erkennen, der u. a. auch verhin-
dert, dass der nun Feuchtigkeit aufweisende Luftstrom
2b in der Trocknertür selbst geführt wird. Es ist vielmehr
vorgesehen, dass der Luftstrom 2b in einen Bereich un-
terhalb des Wäscheabweisers 5a gelenkt wird, indem
eine Flusensiebeinheit 6 einsetzbar ist. Darauf wird noch
im Besonderen eingegangen werden.
[0026] Es kann vorgesehen sein, dass die feuchte und
durch eine Flusensiebeinheit 6 von Flusen befreite Luft
2b zunächst durch einen Luft- Luft- Wärmetauscher 11,
12 geführt wird, dessen Luftleitung 12 hin- und wegfüh-
rend zum Gehäuse 1a des Trockners aus Vereinfa-
chungsgründen nicht vollständig eingezeichnet ist.
Ebenso ist ein für den Luft- Luft-Wärmetauscher 11, 12
erforderliches Gebläse nicht eingezeichnet. Der Wärme-
tauscher 11, 12 übernimmt die Funktion einer Wärme-
senke, so dass die Feuchtigkeit aus dem Luftstrom aus-
kondensiert wird und mit einer Kondensatschale 21 auf-
gefangen werden kann. Bei einem Trockner, der nicht
mit einer Wärmepumpe ausgerüstet ist, wird mit dem
Luft-Luft-Wärmetauscher 11, 12 als Wärmesenke allei-
nig das Auskondensieren von Wasser in dem Luftstrom
2b vorgenommen. Ebenso wird dann als Wärmequelle
alleinig die elektrisch betriebene Heizung 18 eingesetzt.
[0027] Bei Ausbildung der Trockenkammer 3 als Trom-
mel ist vorgesehen, dass an deren hinterem Boden, der
die Lochanordnungen aufweist, ein Drehlager für die
Trommel vorgesehen ist während vorne die Trommel 3
mittels eines Lagerschildes 7 gelagert ist. Die Trommel
3 liegt dabei mit einer Krempe auf einem Gleitstreifen 8
auf dem Lagerschild 7 auf und wird auf diese Weise an
ihrem vorderen Ende geführt bzw. gehalten. Es ist auch
möglich, anstatt des Gleitstreifens Rollen in geeigneter
Führung einzusetzen und dann eine Dichtung zum La-
gerschild hin zu verwenden. Dafür kann insgesamt auch
das Bezugszeichen 8 stehen. Darüber hinaus kann die
Trommel 3 zumindest in ihrem unteren Bereich auf Rol-
len 16 gelagert sein, welche einem Rollenlager zugeord-
net sind.
[0028] Ist der Trockner 1 mit einer Wärmepumpe aus-
gerüstet, so bildet ein Verdampfer 13 einer Wärmepum-
pe 13, 14, 15 eine (weitere) Wärmesenke, so dass auch
an dieser Stelle aus dem Luftstrom auskondensiertes
Wasser in der bereits erläuterten Kondensatschale 21
aufgefangen werden kann. Die Wärmepumpe 13, 14, 15
ist des Weiteren so gebildet, dass ein im Verdampfer 13
verdampftes Kältemittel über einen Kompressor 14 zu
einem als Wärmequelle dienenden Verflüssiger 15 ge-
leitet wird. Denn im Verflüssiger 15 verflüssigt sich das
Kältemittel unter Wärmeabgabe an die Prozessluft 2a.
Das nun in flüssiger Form vorliegende Kältemittel wird
anschließend zu einem Drosselventil 17 geführt und über
dieses Drosselventil wieder zum Verdampfer 13 geleitet,
wodurch der Kältemittelkreislauf geschlossen ist.
[0029] Die Steuerung des Trockners 1 erfolgt über eine
Programmsteuerung 10, die vom Benutzer über eine Be-
dieneinheit 9 eingestellt wird. Die Programmsteuerung
10 des Trockners 1 bewirkt die Ausführung der ausge-

wählten Trockner- Programme, wobei insbesondere
sensorische Rückmeldungen, wie ein Ausmaß vorlie-
gender Feuchtigkeit und/ oder vorliegender Temperatur,
bei der Ausführung eines Trocknungsvorganges, be-
rücksichtigt werden. Darüber hinaus werden auch Rück-
meldungen berücksichtigt, die einen sicheren Betrieb
des Trockners 1 betreffen. Dazu soll erfindungsgemäß
vorgesehen sein, dass auch überwacht wird, dass im
Trocknerbetrieb die Trocknertüre 5 geschlossen ist und
die Flusensiebeinheit 6 bestimmungsgemäß in eine da-
für vorgesehene Aussparung 26 im Bereich einer Vor-
derwand des Gehäuses 1a unterhalb des Wäscheabwei-
sers 5a eingesetzt ist. Für die Aussparung 26 kann auch
das bereits beschriebene Lagerschild 7 herangezogen
werden. Die Zuordnung von der Flusensiebeinheit 6 zu
der Aussparung 26 wird nachfolgend noch weiter erörtert
werden.
[0030] In Fig. 2 ist zunächst im Figurenteil A eine Fron-
tansicht des Trockners nach der Erfindung dargestellt.
Die Flusensiebeinheit 6 wird bei geöffneter Trocknertür
5 über einen Öffnungsbereich, der zu dem insgesamten
Aussparungsbereich 26 führt, eingesetzt. Der bestim-
mungsgemäße Einsatz der Flusensiebeinheit 6 im Aus-
sparungsbereich 26 kann dadurch überwacht werden,
dass die Flusensiebeinheit 6 in einem oberen Bereich
erste und zweite Elektroden, die in der Figur mit 30 und
31 bezeichnet sind, sowie erste und zweite Empfangs-
Elektroden, die in der Figur mit 32 und 33 bezeichnet
sind (vgl. auch den Figurenteil C), eingesetzt sind. Es ist
jedoch auch möglich, einen anderen Bereich vorzuse-
hen, der sich in Bezug auf den Gesamtaufbau des Trock-
ners 1 als geeignet erweist. Für die Überwachung der
geschlossenen Trocknertüre 5 ist mindestens ein Ein-
Schalter 24 vorgesehen, der über einen stiftartigen Vor-
sprung 27 der der Trocknertüre in den Ein-Zustand ver-
setzbar ist. Da es meist vorgesehen ist, dass der min-
destens eine Schalter 24 dem Gehäuse des Trockners
1 zugeordnet ist, wird für die Hindurchführung des stift-
artigen Vorsprungs 27 eine Durchführungsöffnung 28 im
Gehäuse 1a (vgl. auch den Figurenteil B) vorgesehen.
Es kann auch noch ein zweiter Schalter 24’ mit zugehö-
rigem stiftartigem Vorsprung 27’ und einer Durchfüh-
rungsöffnung 28’ vorgesehen werden.
[0031] Eine Darstellung einer Flusensiebeinheit 6 er-
folgt anhand von Fig. 3. Dargestellt ist zunächst, wie eine
Flusensiebeinheit 6 beispielsweise alleinig aus einem
äußeren Flusensieb 36 bestehen kann. Das Flusensieb
36 ist bezüglich seines oberen Teils mit einen Eintritts-
gitter 37 versehen. Im Übrigen erstreckt sich das äußere
Flusensieb 36 keilförmig in Bezug auf dessen Eintritts-
gitter und weist eine vordere 38 und eine hintere Wand
39 auf, die über den größten Teil der jeweiligen Wand-
fläche hinweg mit engmaschigen Filter- bzw. Siebteilen
versehen sind. An dem keilförmigen Ende befindet sich
eine Achse 35, mithilfe derer es ermöglicht wird, dass
die vordere Wand 38 gegenüber der hinteren Wand 39
samt dem Eintrittsgitter 37 aufgeklappt werden kann, so
dass das aus dem Trockner herausgenommene und auf-
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geklappte Flusensieb 36 von einem Benutzer von Flu-
sen-Ansammlungen befreit und ausgewaschen werden
kann. Es versteht sich von selbst, dass die vordere Wand
38 im Betriebszustand also im zusammen geklappten
Zustand durch einen Einschnappverschluss 34 gehalten
wird, der eine Lösetaste 34a aufweist.
[0032] Es ist, wie angedeutet, möglich, dass die Flu-
sensiebeinheit 6 nur aus einem äußeren Flusensieb 36
besteht. Dies kann beispielsweise vorgesehen sein,
wenn als Trockner ein Kondensationstrockner eingesetzt
wird, der keine Wärmepumpe aufweist, da es dann meist
auch möglich ist, einen Luft- Luft- Wärmeaustauscher,
wie 11, 12, alleinig als Wärmesenke einzusetzen und
wobei es möglich ist, den Luft- Luft- Wärmeaustauscher
11, 12 aus dem Trockner auszubauen und unter einem
Wasserstrahl von evtl. eingedrungenen Flusen (die die
Flusensiebeinheit mit einem einzigen äußeren Flusen-
sieb nicht abgehalten hat) zu befreien. Es ist hier an-
schaulich erkennbar, wie zwei Elektroden 30 und 31, die
untereinander mit einem elektrischen Leiter 30a (vgl. Fig.
5A, B, D) verbunden sind, in stiftähnlicher Weise heraus-
ragen. Diese Elektroden 30 und 31 befinden sich in in-
nigem Kontakt mit den Empfangs- Elektroden 32 und 33,
wenn die Flusensiebeinheit 6 bestimmungsgemäß in die
Aussparung 26 eingesetzt ist (vgl. auch Teil C der Fig.
2) verwiesen. Es muss im Übrigen vorgesehen sein, dass
bei richtigen Einsatz der Flusensiebeinheit 6 in der Aus-
sparung 26 ein ausreichender Kontaktdruck zwischen
den Elektroden 30, 31 und den Empfangs- Elektroden
32 und 33 vorliegt, wobei die Empfangs- Elektroden 32,
33 die Elektroden 30, 31 auch teilweise umgreifen kön-
nen. Da aus Sicherheitsgründen an den Elektroden ma-
ximal eine zulässige Sicherheitsspannung, die zudem
von Leitern des Versorgungsnetzes getrennt ist, anlie-
gen darf, ist auch das Kontaktmaterial der Elektroden auf
diesen Spannungsbereich abzustimmen, bzw. es ist eine
Edelmetallbeschichtung vorzusehen.
[0033] Eine weitere Darstellung einer Flusensiebein-
heit 6’ erfolgt mit Fig. 4. Danach ist zunächst nach den
Figurenteil A zu erkennen, dass in dem äußeren Flusen-
sieb 36 noch ein inneres Flusensieb 46 eingesetzt ist.
Das innere Flusensieb 46 ist im Wesentlichen gleich auf-
gebaut wie das äußere Flusensieb 36, bis auf den Un-
terschied, dass kein extra Eintrittsgitter 37 benötigt wird
und eine Dimension der Art aufweist, dass es gerade in
das äußere Flusensieb hineinpasst. Das innere Flusen-
sieb 46 weist eine Achse 45 auf, um die sich eine vordere
Wand 48 gegenüber einer hinteren Wand 49 schwenken
lässt, wenn das heraus genommene Flusensieb 46 von
Flusen zu befreien ist und unter einem Wasserstrahl ab-
zuspülen ist. Beide Wände 48 und 49 weisen über den
größten Teil ihrer Fläche Sieb- bzw. Filtereinsätze auf.
[0034] Wird, wie dargestellt, die Flusensiebeinheit 6’
aus einem äußeren Flusensieb 36 und einem inneren
Flusensieb 46 gebildet, ist es erforderlich, dass die Elek-
troden 30, 31 des äußeren Flusensiebs 36 nur dann eine
untereinander leitende Verbindung aufweisen, wenn
auch das innere Flusensieb 46 korrekt in das äußere

Flusensieb 36 eingesetzt ist. Dazu dient eine innere Brü-
cke, die mit Elektroden 40 und 41 des inneren Flusen-
siebs, die leitend mit einem Leiter 40a miteinander ver-
bunden sind (vgl. den Figurenteil B), realisiert wird. Den
Elektroden 40 und 41 des inneren Flusensiebs 46 wer-
den Empfangs-Elektroden 42 und 43 des äußeren Flu-
sensiebs 36 zugeordnet, die wiederum mit den Elektro-
den 30 und 31 - jeweils für sich - des äußeren Flusensiebs
leitend verbunden sind. So ist es möglich, dass eine lei-
tende Verbindung zwischen den Elektroden 30 und 31
nur dann zustande kommt, wenn auch das innere Flu-
sensieb 36 korrekt in das äußere Flusensieb 46 einge-
setzt ist.
[0035] Mit Fig. 5 mit den Figurenteilen A bis D erfolgen
schematische Darstellungen des Zusammenwirkens
von Elektroden des Flusensiebbereichs sowie von min-
destens einem Türschalter 24 und der Programmsteue-
rung 10 des Trockners 1.
[0036] Im Teil A ist dargestellt, wie eine Reihenschal-
tung des Türschalters 24 und den Elektroden bzw. Kon-
takten 30 bis 33 über den als Brücke dienenden Leiter
30a erfolgt. In diesem Fall ist die Flusensiebeinheit 6 bzw.
das äußere Flusensieb 36 in die Aussparung 26 bestim-
mungsgemäß eingesetzt. Der Türschalter 24 ist als erste
Leitanordnung und die Kontaktverbindung 30 bis 33 ist
als zweite Leitanordnung aufzufassen. Für die Pro-
grammsteuerung 10 ist erkennbar, dass zwischen deren
Anschlüssen 10a und 10b eine niederohmige Verbin-
dung mittels der ersten und der zweiten Leitanordnung
vorliegt. Es liegt also eine konjunktive Verknüpfung zwi-
schen der ersten und der zweiten Leitanordnung vor. So-
mit wird von der Programmsteuerung 10 ausgewertet,
dass die Trocknertüre 5 geschlossen ist und die Flusen-
siebeinheit 6 richtig eingesetzt ist. Das über die Bedie-
neinheit 9 ausgewählte Programm für den Trockner 1
kann also starten. Dabei ist vorgesehen, dass bei Aus-
bleiben der benannten konjunktiven Verbindung ein op-
tisches oder akustisches Warnsignal durch einen Warn-
signalgeber 53 an die Bedienungsperson des Trockners
ausgegeben wird, wenn ein Trocknerprogramm gewählt
und gestartet wurde, das eben dann nicht ausgeführt
werden kann, weil entweder der Türschalter nicht an-
spricht oder die Flusensiebeinheit nicht richtig eingesetzt
wurde.
[0037] Im Teil B ist in Abweichung zu dem Fall nach
Teil A dargestellt, dass die Flusensiebeinheit 6 nicht rich-
tig in die Aussparung 26 eingesetzt ist. Zwischen den
Anschlüssen 10a und 10b der Programmsteuerung 10
liegt somit keine leitende bzw. niederohmige Verbindung
vor. Das über die Bedieneinheit 9 ausgewählte Pro-
gramm für den Trockner 1 kann also nicht gestartet wer-
den, obwohl der Türschalter 24 bei geschlossener Trock-
nertüre 5 geschlossen ist. Es ist also die konjunktive Ver-
knüpfung der ersten und der zweiten Leitanordnung nicht
erfüllt. Der Warnsignalgeber 53 spricht also an, wenn die
Bedienungsperson ein Trocknerprogramm bereits ge-
startet hat oder beabsichtigt, dies zu tun.
[0038] Im Teil C ist der Fall einer Flusensiebeinheit 6’
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mit äußerem und innerem Flusensieb 36 bzw. 46 berück-
sichtigt. Es kann also überwacht werden, dass das innere
Flusensieb 46 auch tatsächlich in dem äußeren Flusen-
sieb 36 eingefügt ist. Es ist also erforderlich, dass eine
niederohmige Verbindung zwischen den Anschlüssen
10a und 10b der Programmsteuerung 10 auch in dem
Netzweig erfolgt, der die Verbindung der Elektroden 40,
41 mit Empfangselektroden 42, 43 des äußeren Flusen-
siebs 36 betrifft. Dies lässt sich aus der Darstellung im
Figurenteil C auch klar entnehmen. Es ist wiederum so,
dass die erste Leitanordnung (Türschalter 24 geschlos-
sen) und die zweite Leitanordnung (inneres Flusensieb
46 ist im äußeren Flusensieb 36, das äußere Flusensieb
36 befindet sich in der Aussparung 26) ihre Funktion er-
füllen und konjunktiv miteinander verknüpft sind.
[0039] Im Teil D wird die direkte Reihenschaltung von
mindestens einem Türschalter 24 und dem unmittelba-
ren Zusammenwirken von Elektroden der Flusensiebein-
heit 6 bzw. des äußeren Flusensiebs 36 aufgegeben. Es
wird vielmehr durch die Programmsteuerung 10 selbst
abgefragt, ob der Türschalter 24 und ob ein evtl. zweiter
Türschalter 24’ geschlossen ist. Es versteht sich dabei
von selbst, dass die Türschalter 24 und 24’ kontaktbe-
haftet oder kontaktlos, wie bei der DE 10 2006 052 428
A1, ausgeführt werden können. Dann wird getrennt da-
von durch die Programmsteuerung 10 abgefragt, ob eine
niederohmige Verbindung zwischen den Elektroden 30
zu 32 und 31 zu 33 vorliegt, wobei zwischen den Elek-
troden 30 und 31 ohnehin schon eine leitende Verbin-
dung 30a vorliegt. Unterstützt wird diese Abfrage durch
einen speziellen Schaltungsteil 10’, der so ausgebildet
ist, dass ein nahezu konstanter Strom, jedoch auch puls-
barer, Strom über die Elektroden 32 bis 33 fließt, wenn
die Kontaktverbindung über die Elektroden 30 - 33 und
31 - 33 ausreichend niederohmig ist. Der Schaltungsteil
10’ weist hierzu eine sogenannte, gegebenenfalls puls-
bare, Konstantstromquelle 51 und einen stromempfind-
lichen Komparator 52 auf. Somit kann auch aufgefunden
werden, wenn eine Kontaktierung im Bereich der Elek-
troden nur nahezu aber nicht ausreichend erfüllt ist, wenn
z.B. der bestimmungsgemäße Einsatz der Flusensiebe
nachlässig vorgenommen wurde. Nach Allem ist also da-
von auszugehen, dass die Elektroden der zweiten Leita-
nordnung ein robustes Kontaktsystem bilden.

Bezugszeichenliste

[0040]

1 Trockner
1a Gerätegehäuse
2 Prozessluftkanal
2a Prozessluft
2b Luftstrom mit Feuchtigkeit
3 Trockenkammer, Trommel
4 Mitnehmer
5 Trocknertür
5a Wäscheabweiser

6 Flusensiebeinheit
6’ Flusensiebeinheit
7 Lagerschild
8 Gleitstreifen
9 Bedieneinheit
10 Programmsteuerung
10’ Steuerungsabschnitt von 10
10a Anschluss an 10
10b Anschluss an 10
11 Prozessluftleitung
12 Luftleitung
13 Verdampfer (Wärmesenke)
14 Kompressor
15 Verflüssiger (Wärmequelle)
16 Rollen
17 Drosselventil
18 Heizung, elektrisch (Wärmequelle)
19 Prozessluftgebläse
21 Kondensatschale
24 erste Leitanordnung bzw. Türschalter
26 Aussparungsbereich (für Filtereinheit 6)
27 stiftartiger Vorsprung (von 5)
28 Bereich für zweite Leitanordnung 33
30 erste Elektrode von 6 (36)
30a Verbindungsbrücke, Elektroden 30, 31
31 zweite Elektrode von 6 (36)
32 Empfangs- Elektrode A (gehäuseseitig)
33 Empfangs- Elektrode B (gehäuseseitig)
34 Einschnappverschluss
35 Achse (äußeres Flusensieb)
36 äußeres Flusensieb
37 Eintrittsgitter
38 vordere Wand
39 hintere Wand
40 erste Elektrode von 46
40a Verbindungsbrücke Elektroden 40, 41
41 zweite Elektrode von 46
42 Empfangs- Elektrode A zugehörig zu 36
43 Empfangs- Elektrode B zugehörig zu 36
45 Achse (inneres Flusensieb)
46 inneres Flusensieb
48 vordere Wand
49 hintere Wand
51 Konstantstromquelle
52 Strom-Komparator
53 optischer/ akustischer Signalgeber

Patentansprüche

1. Trockner (1) mit einer Trockenkammer (3) zum Auf-
nehmen feuchten Gutes, mit einer im Wesentlichen
geschlossenen Prozessluftführung (2) zum Hin-
durchführen von Prozessluft (2a) durch die Trocken-
kammer (3), mit mindestens einer Wärmequelle (15,
18) zum Aufheizen der Prozessluft (2a) vor deren
Eintritt in die Trockenkammer, sowie mindestens ei-
ner Wärmesenke (11, 12; 15) zum Abkühlen der Pro-
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zessluft (2b) nach deren Austritt aus der Trocken-
kammer (3), sowie einer Flusensiebeinheit (6), die
zwischen der Trockenkammer (3) und der mindes-
tens einen Wärmesenke (11, 12; 15) in einem Aus-
sparungsbereich (26) im Gehäuse (1a) des Trock-
ners (1), zugänglich bei geöffneter Trocknertüre (5),
einfügbar und für Reinigungszwecke entnehmbar
ist, wobei ein Betrieb des Trockners nur dann aus-
lösbar ist, wenn eine Überwachungseinrichtung (10)
mindestens einen Schließzustand der Trocknertüre
(5) erfasst, dadurch gekennzeichnet, dass die
Überwachungseinrichtung (10) für die Überwa-
chung des Schließzustandes der Trocknertüre (5)
eine der Trocknertüre (5) zugeordnete, erste Leita-
nordnung (24) sowie dass für eine bestimmungsge-
mäße Einfügung der Flusensiebeinheit (6) in deren
Aussparungsbereich (26) eine der Flusensiebein-
heit (6, 6’) zugeordnete, zweite Leitanordnung (30
bis 33, 40 bis 43) vorgesehen ist, wobei die erste
Leitanordnung (24) und die zweite Leitanordnung
(26) konjunktiv miteinander verknüpft sind und des
Weiteren vorgesehen ist, dass die zweite Leitanord-
nung (26) durch der Flusensiebeinheit (6) zugeord-
nete, erste und zweite Elektroden (30, 31), die zu-
dem untereinander (30a) verbunden sind, die sich
im Kontakt mit dem, dem Gehäuse (1a) zugeordne-
ten, ersten und zweiten Empfangs- Elektroden (32,
33) befinden, ausbildbar ist, wobei eine ausreichend
niederohmige Verbindung zwischen Elektroden (30,
31) und Empfangs- Elektroden (32, 33) bei korrekter
Einfügung der Flusensiebeinheit (6) in den Ausspa-
rungsbereich (26) erreichbar ist.

2. Trockner nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Leitanordnung (24) durch einen
Ein-Schalter (24) gebildet wird, der in dem Gehäuse
(1a) des Trockners befindlich ist und durch einen
stiftartigen Vorsprung (27) der Trocknertüre (5) in
den Einzustand versetzbar ist, wobei bei geschlos-
sener Trocknertüre der stiftartige Vorsprung (27) in
eine Öffnung (28) des Gehäuses (1a) einführbar ist,
wobei insbesondere die erste Leitanordnung auch
durch zwei Einschalter (24, 24’) ausbildbar ist.

3. Trockner nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei einem Nicht- Vorliegen einer be-
stimmungsgemäßen Einfügung der Flusensiebein-
heit (6) in die Aussparung (26) oder einem nicht er-
folgten Schließen der Trocknertüre (5) bei Start ei-
nes Trocknerprogramms ein optisches oder ein
akustisches Signal durch einen Signalgeber (53)
auslösbar ist.

4. Trockner nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Flusensiebeinheit (6) aus einem Ein-
fachstecksieb (36) besteht.

5. Trockner nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-

net, dass die Flusensiebeinheit (6’) aus einem Dop-
pelstecksieb besteht und dabei ein inneres (46) und
ein äußeres Stecksieb (36) aufweist.

6. Trockner nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die zweite Leitanordnung durch Elektro-
den (30, 31) des äußeren Flusensiebs (36), die sich
im Kontakt mit Empfangs- Elektroden (32, 33) im Ge-
häuse (1a) des Trockners befinden, sowie von Elek-
troden (40, 41), die zudem untereinander (40a) ver-
bunden sind, des inneren Flusensiebs (46), die sich
im Kontakt mit Empfangs- Elektroden (42, 43) des
äußeren Flusensiebs befinden, ausbildbar ist, wobei
eine ausreichend niederohmige Verbindung zwi-
schen Elektroden und Empfangs- Elektroden bei
korrekter Einfügung des äußeren Flusensiebs (36)
in den Aussparungsbereich (26) und des inneren
Flusensiebs (46) in das äußere Flusensieb (36) er-
reichbar ist.

7. Trockner nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein ausrei-
chend niederohmiger Zustand der zweiten Leitan-
ordnung (30 bis 33;, 40 bis 43) ermittelbar ist, indem
eine, insbesondere Potentialgetrennte, Konstant-
stromquelle (51) einsetzbar ist und erst bei Vorliegen
eines durch einen Komparator (52) erkennbaren
Mindeststromwertes der ausreichend niederohmige
Zustand erkennbar ist.

8. Trockner nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
eine der Leitanordnungen (24, 24’, 30 bis 33, 40 bis
43) durch einen Steuerungsteil (10’; 51, 52) der Pro-
grammsteuerung (10) des Trockners (1) prüfbar ist.

9. Trockner nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei dem
Trockner um eine Haushaltsgerät, insbesondere in
der Ausbildung als Wäschetrockner oder eines
Waschtrockners handelt.
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